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Quelle: BMLFUW

Von den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben Niederösterreichs waren im Jahr 2010 
rund 13.887 (33 %) Bergbauernbetriebe. Von diesen liegen knapp 5.200 in der Gruppe 1 
(0-90 BHK-Punkte), 7.500 in der Gruppe 2 (90-180 BHK-Punkte), 1.100 in der Gruppe 3 
(180-270 BHK-Punkte)  und rund 60 Betriebe in der Gruppe 4 (mehr als 270 BHK-Punkte).

1999 20031 2007 2010 Veränderung
seit 1999

Betriebe in % Betriebe in % Betriebe in % Betriebe in % absolut in %

BHK-Gruppe 1
BHK-Gruppe 2
BHK-Gruppe 3
BHK-Gruppe 4

7.836
5.201
5.239

91

14,4
9,5
9,6
0,2

6.127
8.761
1.614

140

13,3
18,9
3,5
0,3

4.693
8.215
1.115

126

10,3
17,9
2,4
0,3

5.211
7.472
1.141

63

12,5
18,0

2,7
0,2

-2.625
+2.271
-4.098

-28

-33,5
+43,7
-78,2
-30,8

Bergbauern-
betriebe ohne 
BHK-Gruppe

18.367
36.184

33,7
66,3

16.642
29.593

36,0
64,0

14.149
31.633

30,9
69,1

13.887
27.683

33,4
66,6

-4.480
-8.501

-24,4
-23,5

Betriebe
insgesamt 54.551 46.235 45.782 41.570 -12.981 -23,8

1) ab 2003: Umstellung der Bewertung auf Berghöfekatasterpunkte			   Quelle: Statistik Austria

Entwicklung der NÖ Biobetriebe
Im Jahr 2012 wirtschafteten in Niederösterreich insgesamt 4.707 Betriebe (davon 4.608 
INVEKOS-Betriebe) nach Biorichtlinien. Das entspricht einem Bioanteil (betriebsbezogen) 
von etwa 14,6 %. Österreichweit lag 2012 der Biobetriebsanteil an allen INVEKOS-Betrie-
ben bei 16,3 %.
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Viehhalter und Viehbestand im Zeitvergleich

Tiergattung 1990 1995 2000 2010 2012 2010:00 in %

Rinder (in 1.000) 629,4 551,2 496,1 453,8 443,9 -8,5

Rinderhalter 28.488 23.218 19.227 13.336 12.466 -30,6

Schweine (in 1.000) 1.151,4 1.089,7 970,4 878,2 812,4 -9,5

Schweinehalter 33.978 24.834 17.643 7.045 6.562 -60,1

Einhufer (in 1.000) 1) 11,4 11,6 18,3 17,4 - -4,9

Halter von Einhufern 1) 2.930 2.859 2.854 2.713 - -4,9

Schafe (in 1.000) 47,9 58,3 59,3 68,1 73,1 +14,8

Schafhalter 4.198 3.391 2.860 2.239 2.174 -21,7

Ziegen (in 1.000) 6,6 9,4 12,2 15,4 14,8 +26,2

Ziegenhalter 2.249 1.851 1.891 1.331 1.220 -29,6

Hühner (in 1.000) 4.428,6 4.399,9 3.105,0 3.520,4 - +13,4

Hühnerhalter 33.211 20.998 17.678 10.130 - -42,7

1) Daten aus 1999		  Quelle: Statistik Austria

Im Berichtsjahr ist zwar in allen Bezirken der Rinderbestand zurückgegangen, die regiona-
len Unterschiede bleiben dennoch erhalten. Am relativ stärksten ging der Rinderbestand 
im eher rinderarmen Bezirk Hollabrunn zurück (-11,5 %). Rückgänge zwischen 5 % und 6 % 
waren in den Bezirken Krems, Gmünd, Waidhofen/Thaya, Zwettl, Amstetten und Lilienfeld 
zu verzeichnen. Insgesamt hat sich der Rinderbestand in NÖ im Vergleich zum Vorjahr um 
annähernd 5 % auf rund 445.000 Tiere verkleinert.

Rinderbestand

Bezirks- 2011 2012 ˜nderung 2012 zu 2011 in %

bauernkammer Tiere Halter Tiere Halter Tiere Halter

Amstetten 66.469 1596 62.903 1473 - 5,4 - 7,7

Baden - Mödling 9.885 218 9.523 199 - 3,7 - 8,7

Bruck/Leitha 2.238 46 2.159 38 - 3,5 - 17,4

Gänserndorf 1.054 41 1.042 30 - 1,1 - 26,8

Gmünd 23.788 801 22.386 736 - 5,9 - 8,1

Hollabrunn 2.827 78 2.503 58 - 11,5 - 25,6

Horn 11.458 310 10.902 285 - 4,9 - 8,1

Korneuburg 5.096 91 4.697 73 - 7,8 - 19,8

Krems 17.966 649 16.862 598 - 6,1 - 7,9

Lilienfeld 16.749 530 15.918 503 - 5,0 - 5,1

Melk 49.345 1458 47.148 1323 - 4,5 - 9,3

Mistelbach 4.435 89 4.365 74 - 1,6 - 16,9

Neunkirchen 25.756 965 24.735 904 - 4,0 - 6,3

Scheibbs 48.980 1392 46.726 1311 - 4,6 - 5,8

St. Pölten 44.699 1137 42.974 1030 - 3,9 - 9,4

Tullnerfeld 10.042 161 10.329 146 + 2,9 - 9,3

Waidhofen/Thaya 25.987 647 24.442 578 - 5,9 - 10,7

Waidhofen/Ybbs 22.657 767 21.795 742 - 3,8 - 3,3

Wiener Neustadt 28.787 817 27.651 754 - 3,9 - 7,7

Zwettl 48.561 1745 45.907 1629 - 5,5 - 6,6

Insgesamt 466.779 13.538 444.967 12.484 - 4,7 - 7,8

Quelle: Rinderdatenbank

Die Rinderhaltung in Niederösterreich konzentriert sich einerseits auf das Berggebiet im 
Wald- und Mostviertel. Daneben spielt die Rinderproduktion in den Bezirken Amstetten, 
Melk, St. Pölten und Tullnerfeld eine bedeutende Rolle.
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gegenüber 53 vor einer Dekade und 25 1980. Wurden 1999 etwas mehr als ein Drittel der 
NÖ Schweine in Betrieben mit mehr als 300 Tieren gehalten so sind es heute über zwei 
Drittel der Tiere. 
Auch im Rinderbereich wachsen die Strukturen. So hält ein NÖ Betrieb heute mit durch-
schnittlich 36 Rindern um zehn mehr als 1999. 1980 betrug die durchschnittliche Bestan-
desgröße 16 Stück. 1999 lag der Anteil der Rinder in Beständen über 75 Tieren erst bei 11 %, 
2010 bei 25 %.

Entwicklung der Bestände in Niederösterreich

Quelle: Statistik Austria

1.5 Produktionsleistung der Landwirtschaft

Die niederösterreichische Landwirtschaft spielt in der Erzeugung von Nahrungsmitteln 
eine sehr bedeutende Rolle. Zurückzuführen ist dies unter anderem auf die natürlichen 
Produktionsbedingungen und der Größe des Bundeslandes.

Produktionsleistung der NÖ Landwirtschaft 2012

Österreich Niederösterreich Anteil NÖ in % 
Kartoffeln 665.416 t 543.398 t 82 %
Zuckerrübe 1) 3.114.426 t 2.306.089 t 74 %
Roggen 204.697 t 143.195 t 70 %
Wein 2.154.755 hl 1.231.772 hl 57 %
Weizen 1.275.498 t 696.286 t 55 %
Feldgemüse 615.664 t 308.463 t 50 %
Gerste 662466 t 304905 t 46 %
Hafer 93.491 t 42.448 t 45 %
Schafe 130.756 Stk. 56.389 Stk. 43 %
Ziegen 5.147 Stk. 1.551 Stk. 30 %
Körnermais 2351370 t 639200 t 27 %
Rinder 609.673 Stk. 144.866 Stk. 24 %
Schweine 5.396.345 Stk. 1.153.300 Stk. 21 %
Milch 3.382.076 t 597.353 t 20 %
Kälber 70.099 Stk. 7.493 Stk. 11 %
Obst 2) 224.282 t 16.641 t 7 %

1) Verarbeitete Rübe lt. Rübenbauernbund 2) aus Erwerbsobstanlagen inkl. Holunder	 Quelle: Statistik Austria, NÖ LK
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ten Arten Knaulgras, Englisches Raygras, Goldhafer und Rotklee herausgestellt.
Teils ist bei Gemeiner Rispe, einem Ungras eine schleichende Ausbreitungstendenz er-
kennbar. Kennzeichen solcher Futterwiesen sind vor allem Böden mit einer strukturlosen 
Oberbodenschicht durch Zertritt der obersten Wiesennarbe oder durch Befahren bei ho-
her Bodenfeuchte beispielsweise bei der Ernte oder Wirtschaftsdüngerausbringung. Das 
tödlich giftige Wiesenunkraut Wasserkreuzkraut (Senecio aquaticus) verursachte auch im 
Berichtsjahr keine Todesfälle mehr, was auf die verbesserte Information und ein höheres 
Bewusstsein zur Vermeidung von Vergiftungen zurückgeführt wird. Auf Almen nehmen 
weiterhin die ungefressenen Schadgräser Rasenschmiele und Bürstling infolge mangeln-
der Düngung und wegen zu geringen Viehtrittes infolge zu geringer Bestoßung besorgnis-
erregend zu. Vom inzwischen auch in NÖ auf Almen festgestellten extrem giftigen Alpen-
kreuzkraut sind keine Probleme bekannt – vermutlich wegen des überreichlichen Futteran-
gebotes infolge geringer Bestoßung.

2.1.8 Weinbau

Das Weinjahr 2012 begann mit einem frühen Austrieb, der in der Nacht vom 17. auf den 18. 
Mai durch einen Spätfrosteinbruch, der sich vom Norden über die niederösterreichischen 
Weinbaugebiete schob und vor allem im Pulkautal, Kamptal  und auch im Kremstal zu 
verheerenden Frostschäden und Ernteeinbußen, von mehr als 30 % gegenüber dem Jahr 
2011 und 22 % gegenüber dem 5-Jahresschnitt führte. Der weitere Witterungsverlauf sorg-
te nicht zuletzt durch das trockene Wetter während der Hauptlese dafür, dass vorwiegend 
gesundes und reifes Traubengut geerntet werden konnte.

Durch die Minderernten der vergangenen Jahre konnte das Billigstpreissegment mit öster-
reichischem Wein sowohl im Inland als auch im Export nicht mehr bedient werden. Gleich-
zeitig wurde jedoch mit EUR 128,5 Mio. Exportumsatz ein neuer Rekordwert erreicht und 
das bei deutlich geringerer Menge. Der durchschnittliche Exporterlös je Liter beträgt nun 
knapp EUR 2,80.

Weinernte 2012

Bundesländer Ertragsfähige
Fläche in ha

Ertrag in Hektoliter
insgesamt  Weißwein Rotwein

Niederösterreich 26.047 1.231.772 880.947 350.826

Thermenregion 1.855 77.340 40.678 36.662

Kremstal 2.505 131.175 102.293 28.883

Kamptal 3.637 126.483 97.736 28.747

Wagram 2.392 109.818 81.951 27.867

Traisental 722 36.351 28.454 7.897

Carnuntum 876 49.587 23.771 25.816

Wachau 1.295 75.798 66.951 8.847

Weinviertel 12.737 624.045 438.080 185.965

übrige 27 1.175 1.033 142

Burgenland 12.928 685.406 292.721 392.685

Steiermark 4.044 213.068 160.161 52.907

Wien 524 21.906 16.714 5.192

Übrige Bundesländer 72 2.602 1.451 1.151

Österreich 2012 43.615 2.154.755 1.351.994 802.761

Österreich 2011 43.839 2.814.754 1.850.400 964.353

Österreich 2007-2011 44.485 2.505.165 1.577.908 927.257

Quelle: Statistik Austria

© Müller-Reinwein
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NÖ Weinernte im Zeitvergleich
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2.2 Tierische Produktion

Die Novelle der Tierhaltungsverordnung im März 2012 hat nach einer über ein Jahr dau-
ernden Diskussion wieder Rechts- und Planungssicherheit im Stallbau für Zuchtsauen 
geschaffen.
Speziell die hohen Futterkosten machten 2012 allen tierischen Veredelungsbereichen stark 
zu schaffen.

Erzeugerpreise für tierische Produkte

Produkt
Jahresdurchschnitt

in EUR netto ohne MwSt. 2012 : 11
in %1995 2010 2011 2012

Zuchtkühe Stk 1.287,62 1.513,93 1.652,44 1.706,29 + 3,3

Zuchtkalbinnen, trächtig Stk 1.381,58 1.532,20 1.830,74 1.784,14 - 2,5

Einstellrinder, männlich kg LG 1,90 2,39 2,53 2,84 + 12,2

Nutzkälber, weiblich kg LG 2,92 2,60 2,71 3,07 + 13,3

Schlachtstiere 1) kg SG 1,57 3,16 3,53 3,84 + 8,8

Schlachtkalbinnen 1) kg SG 1,50 2,74 3,04 3,40 + 11,8

Schlachtkühe 1) kg SG 1,15 2,08 2,47 2,87 + 16,2

Schlachtkälber 1) kg SG 2,93 5,03 5,41 5,68 + 5,0

Milch 4,2% Fett, frei Hof 100 kg 26,96 31,79 35,45 33,95 - 4,2

Zuchteber Stk 806,01 903,02 916,22 980,87 + 7,1

Zuchtsauen Stk 516,27 396,25 393,84 429,26 + 9,0

Mastschweine geschl. kg 1,16 1,38 1,52 1,71 + 11,1

Ferkel kg 1,91 1,96 1,99 2,39 + 20,1

Masthühner lebend 100 kg 83,28 91,60 93,35 92,36 - 1,1

Eier, Direktabsatz 100 Stk 13,30 17,87 17,89 18,13 + 1,3

1) bis 1995 Lebendgewicht, ab 1999 Umstellung auf Schlachtgewicht

Quelle: LBG, Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel

© Müller-Reinwein
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Stierpreis der meldep�ichtigen Betriebe in NÖ 2008 � 2012
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Quelle: NÖ LK

2.2.2 Produktion und Vermarktung von Milch

Im Kalenderjahr 2012 wurden laut Rinderdatenbank in NÖ 102.457 Milchkühe registriert, 
das ist ein Rückgang von 1,7 % gegenüber 2011. Davon standen 82.150 Milchkühe in 3.796 
Kontrollbetrieben. Die durchschnittliche Milchleistung der NÖ-Kontrollkühe betrug 7.257 
kg. Im Durchschnitt standen 21,6 Milchkühe in den Kontrollbetrieben. Im Kalenderjahr 2012 
lieferten 6.018 Milchlieferanten 595.127 Tonnen Rohmilch an zugelassene Milchkäufer in 
NÖ und OÖ.

Die Kuhmilcherzeugung 2012 war mit rund 666.000 t die höchste in NÖ. Davon wurden 88 %  
an die Molkereien geliefert.
Die Rohmilchqualität in NÖ erreichte 2012 mit über 99,35 % in der I. Güteklasse einen 
Höchststand. Der Anlieferungssteigerung stand eine gute Nachfrage, gute Exportgeschäf-
te (ca. 45 % Exportquote) sowie erfolgreiche Absatz- und Marketingmaßnahmen gegen-
über. Der Erzeugermilchpreis für konventionelle Milch mit 4,2 % Fett und 3,4 % Eiweiß 
entwickelte sich aufgrund des Marktes von 36 Cent/kg im Jänner 2012 auf 30 Cent/kg im 
August 2012 und erhöhte sich bis Dezember 2012 auf über 33 Cent/kg netto.
Die nationale Milchquote wurde mit 1. April 2012 um 1,07 % erhöht. Milchlieferanten und 
Molkereien bereiten sich auf die Zeit ohne Milchquote nach dem 1. April 2015 vor, schaffen 
Kapazitäten und bearbeiten die Märkte.
Das ausbezahlte Milchgeld an die 6.018 (1.1.2012) niederösterreichischen Milcherzeuger 
betrug 2012 rund EUR 196 Mio.

Milchquotenaufstockung
Die einzelbetrieblichen Milchquoten wurden zum 1. April 2012 für alle NÖ Milcherzeu-
ger um 1,07 % aufgestockt. Gemäß EU-Milchmarktordnung ist die letzte Erhöhung zum  
1. 4. 2013 geplant, bevor die Milchquotenregelung mit 31.3.2015 ausläuft. 

Im Zwölfmonatszeitraum 1. April 2011 bis 31. März 2012 wurde die nationale Milchquote für 
Anlieferungen von 2.847.500 t um 121.127 t oder 4,2 % überliefert. An Überschussabgabe 
wurden daher 33,58 Mio. Euro fällig. Für eine Überlieferung bis 9,65 % waren 7,97 Cent/kg  
zu bezahlen und für die Überlieferung über 9,65 % betrug die Überschussabgabe 19,92 
Cent/kg.

© BMLFUW, Kern Bernhard
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Borkenkäferintensität 2012

Quelle:  NÖ LF4

Eichenzustandsinventur 2012
Im Berichtsjahr 2012 wurden insgesamt 143 Eichen angesprochen. Der durchschnittliche 
Verlichtungsindex von 2,13 ist zwar im Vergleich zum Vorjahr wieder angestiegen, liegt 
aber im Bereich des langfristigen Mittelwertes. Zirka 30 % der Eichen sind mittel bis stark 
verlichtet (starker Blattverlust).

 

Quelle: NÖ LF4, 1985 und 1986 wurden keine Erhebungen durchgeführt. 

1,97 

2,39 

2,06 
2,19 2,28 

2,52 
2,32 2,28 2,34 2,25 

2,44 
2,31 

2,05 

2,37 2,48 
2,33 

1,83 

2,13 
1,93 

2,19 
2,06 

1,85 

2,13 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

0-10% 11-25% 26-60% 60+ tot Verlichtungs-index:

Quelle: NÖ LF4, 1985 und 1986 wurden keine Erhebungen durchgeführt.

Produktion und Märkte

48    Der Grüne Bericht 2012





2.5 Holz und Energie
Im Jahr 2012 wurden wieder rund 15.500 automatische Biomasseheizungen und über 
6.800 moderne Stückholzkessel errichtet. Zunehmendes Umweltbewusstsein sowie stei-
gende Fossilenergiepreise waren dafür mitverantwortlich.

Anzahl der Hackschnitzel- und Pelletsheizungen, österreichweit, 
drei Leistungskategorien, 1998 � 2012

Quelle: NÖ LK

Quelle: NÖ LK

Die Entwicklung der jährlich neu errichteten Hackgut- und Pelletskessel (bis 100 kW) seit 
1997 stellt sich wie folgt dar: 

Neu errichtete Heizanlagen (bis 100 kW) pro Jahr

Quelle: NÖ LK

In Niederösterreich gibt es 102 anerkannte Biogasanlagen (39,47 MW el.), wovon 91 An-
lagen (33,18 MW el.) ein Vertragsverhältnis mit der Ökostromabwicklungsstelle OEMAG 
haben. Im Jahr 2011 betrug die eingespeiste Energie 219,60 GWh (Ökostrombericht 2012, 
Datenquelle Ende 2011).

Von den 102 anerkannten Biogasanlagen sind 90 als NAWARO-Anlagen und 12 als Ab-
fallbehandlungsanlagen genehmigt. Diese Abfallbehandlungsanlagen übernehmen etwa 
100.000 Tonnen biogene Abfälle (Küchen- und Kantinenabfälle, Lebensmittelabfälle,...) 
aus der gewerblichen und industriellen Erzeugung. 

� 1998-
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 Summe

Anzahl
Leistung 

MW

Kleinanlagen
(bis 100 kW) 56.610 14.416 6.971 15.197 12.774 11.787 14.144 15.544 147.443 4.216

davon Pellets-ZH 36.485 10.467 3.915 11.101 8.446 8.131 10.400 11.971 100.916 2.032

Mittlere Anlagen-
größen (über 100 
bis 1.000 kW)

2.540 777 522 639 652 609 665 749 7.153 2.086

Großanlagen 
(über 1 MW) 356 82 88 57 52 32 56 47 770 2.221

Gesamtanzahl 59.506 15.275 7.581 15.893 13.478 12.428 14.865 16.340 155.366 8.523
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Betriebsdatenvergleich Niederösterreich mit Bundesdurchschnitt 2012
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Aufwand je Hektar reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fläche (in Euro) nach 
Produktionsgebieten 
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Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand, Berechnungen der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft

Ertrag
Der Ertrag eines land- und forstwirtschaftlichen Betriebes besteht aus:
•  dem Ertrag aus der Bodennutzung
•  dem Ertrag aus der Tierhaltung
•  dem Ertrag aus der Forstwirtschaft
•  dem mit der Bewirtschaftung im Zusammenhang stehenden Geldtransfer der öffentli-

chen Hand (ohne Investitionszuschüsse)
•  den Erträgen des landw. Nebenbetriebes bzw. der Nebentätigkeit (z.B. Gästebeherber-

gung)
•  der erhaltenen Umsatzsteuer
•  abzüglich des internen Ertrags (z. B. im eigenen Betrieb erzeugtes und verbrauchtes 

Futtermittel)
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Ertrag je Hektar reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fläche (in Euro) nach 
Produktionsgebieten
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Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand, Berechnungen der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft

Je Hektar reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fläche (RLF) erzielten die NÖ Betriebe 
einen Ertrag von EUR 3.358,-. Große Betriebe liegen mit einem Ertrag je ha von EUR 
4.334,- deutlich darüber, kleine Betriebe mit EUR 2.512,- deutliche darunter. Je Hektar RLN 
beträgt die Ertragsdifferenz zwischen konventionellen und Biobetrieben EUR 621,-.

Aufwand
Der Unternehmensaufwand ist der zur Erzielung des Unternehmensertrages aufgewende-
te Wert an Arbeit und Sachgüter. Er setzt sich zusammen aus:

•  den Ausgaben für den sachlichen Betriebsaufwand
•  den Kosten für familienfremde Arbeitskräfte
•  der wertmäßigen Absetzung für Abnutzung (Abschreibung)
•  den Fremdkapitalzinsen
•  dem Pacht- und Mietaufwand
•  dem Aufwand für den landw. Nebenbetrieb bzw. der Nebentätigkeit 
•  der geleisteten Umsatzsteuer und
•  abzüglich des internen Aufwands (Interner Aufwand ist gleich interner Ertrag)

Der durchschnittliche Aufwand 2012 lag in Niederösterreich bei EUR 75.357,- je Betrieb. 
Damit ist der Aufwand in NÖ gegenüber 2011 um über 10 % angestiegen. Der entspre-
chende österreichische Durchschnitt betrug EUR 68.257,- je Betrieb und stieg gegenüber 
dem Vorjahr mit rund 6,4 % deutlich geringer.
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Aufwand je Betrieb (in Euro)

Betriebsgruppen 2010 2011 2011 12/11 in %
Betriebsformen 
Marktfruchtbetriebe 62.749 70.485 74.008 5,0
Dauerkulturbetriebe 49.866 54.527 65.223 19,6
Futterbaubetriebe 56.191 61.277 65.061 6,2
Veredelungsbetriebe 140.227 148.358 183.103 23,4
Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe 79.325 82.847 92.966 12,2
Forstbetriebe 40.812 41.201 42.580 3,3
Betriebsgröße 1)

Kleine Betriebe 28.272 30.755 32.250 4,9
Mittlere Betriebe 67.506 72.265 76.526 5,9
Große Betriebe 144.136 158.770 176.479 11,2
Viertelgruppierung 2)

Erstes Viertel 41.384 39.326 43.780 11,3
Viertes Viertel 90.732 98.097 107.788 9,9
Bergbauernbetr. u. benachteiligte Gebiete 61.079 61.827 65.497 +5,9
Bergbauernbetriebe 50.964 55.799 59.730 7,0
Nichtbergbauernbetriebe 71.723 76.977 87.014 13,0
Bewirtschaftungsform
Biologische Betriebe 53.605 56.743 60.307 6,3
Konventionelle Betriebe 65.723 71.934 80.623 12,1
Produktionsgebiete
Voralpengebiet 51.826 57.630 63.707 10,5
Alpenostrand 41.956 44.555 45.920 3,1
Waldviertel 60.672 63.996 68.184 6,5
Alpenvorland 71.480 74.961 84.106 12,2
Nordöstliches Flach- und Hügelland 68.181 75.244 84.803 12,7
Niederösterreich 62.986 68.269 75.357 10,4
Österreich 59.303 64.161 68.257 6,4

1) kleine Betriebe EUR 8.000 bis 30.000 Gesamtstandardoutput (GSO), mittlere Betriebe EUR 30.000 bis 100.000 GSO, große 
Betriebe EUR 100.000 bis 350.000 GSO.   2) nach Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je Arbeitskraft

Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand, Berechnungen der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft

Nach 2011 erhöhte sich auch 2012 der Aufwand bei allen Betriebsformen in Niederö-
sterreich, wenn auch unterschiedlich stark. Neben dem Ertrag erhöhte sich bei Verede-
lungs- und Dauerkulturbetrieben mit 23,1 % bzw. 19,6 % auch der Aufwand am stärksten. 
Ebenfalls über dem durchschnittlichen Anstieg lag die Aufwandserhöhung bei den land-
wirtschaftlichen Gemischtbetrieben mit 12,2 %. Im Vergleich nur sehr gering erhöhten sich 
die Aufwände mit 3,3 % bei den Forstbetrieben.
Der Aufwand der konventionellen Betriebe erhöhte sich um 12,1 % auf EUR 80.623,-, wäh-
rend Biobetriebe 2012 mit EUR 60.307,- um 6,3 % mehr aufwenden mussten.
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Aufwand je Hektar reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fläche (in Euro) nach 
Produktionsgebieten
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 Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand, Berechnungen der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft

Der durchschnittliche Aufwand je ha RLF lag in Niederösterreich im Jahr 2012 bei EUR 
2.362,-. Auch beim Aufwand entfallen die höchsten Werte je Hektar RLN auf die großen 
Betriebe, während der Aufwand je Fläche bei den kleinen Betrieben am geringsten ist. 
Beim Aufwand je Hektar RLN fällt die Differenz zwischen konventionellen und Biobetrieben 
mit EUR 442,- weniger stark als beim Ertrag aus.

Einkünfte aus der Land- und Forstwirtschaft
Die Einkünfte aus der Land- und Forstwirtschaft ergeben sich aus der Differenz zwischen 
Ertrag und Aufwand. Sie stellen das Entgelt für die im land- und forstwirtschaftlichen Be-
trieb geleistete Arbeit der nicht entlohnten Arbeitskräfte, für die unternehmerische Tätigkeit 
und für den Einsatz des Eigenkapitals dar. Durch die Einkünfte aus Land- und Forstwirt-
schaft sind noch die Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung und die Einkommens-
steuer abzudecken.

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen im Mittel der buchführenden Test-
betriebe EUR 27.348,-, das waren um 7,9 % weniger als im Jahr 2011. In Niederösterreich 
lagen die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft mit durchschnittlich EUR 31.774,- um 
16,2 % über dem Bundesmittel.
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